
aber die Lage desjenigen Mädchens die die gen Himmel fahrende
Maria zu verkörpern hatte Sie wurde von der ausgeſtreckten
Hand eines kräftigen Laſtträgers der den himmliſchen Vater vor

ſtellen hatte in einer Höhe von achtzig u über dem ErdbodenWiſwebend in der Luft gehalten Starke n en künſtlich
r den Gewändern verborgen ſollten e nglück verhindern

le Mitglieder der Regierung die Gerichtshöfe Mönche und
Brüderſchaften begleiteten das wandernde Gerüſt bis zum Dom
wo die Kinderchen abgenommen und nun von ihren Eltern wieder
nach Hauſe gebracht wurden

Am Tage von Mariä Himmelfahrt gab es in Rom keine
Straße in welcher ſich nicht mehrere Tabernakel und Heiligen
bilder an den Ecken über den Türen und ſonſt an den Häuſern
defanden meiſt Madonnen vor denen Lampen und Lichter brann
en Vor den Tabernakeln blieb das vorbeigehende Volk ſtehen
und beteiligte ſich an dem Abſingen einer frommen Litanet Dieſe
Madonnenbilder wurden natürlich ſchon am Vorabend des Feſtes
mit Blumen Lichtern und ſeidenen Draperien geſchmückt Vor
manchen Bildern waren ganze Altäre aufgebaut und an manchen
Orten Gerüſte mit Muſikern aufgeſtellt welche die Nacht hindurch
ihre Muſſtk erſchallen ließen

Auch in den Riederlanden wurde der Tag von Mariä Him
melfahrt feſtlich begangen Jn der an dieſem Tage zu Ant
werpen abgehaltenen Prozeſſion ſchritten der Magiſtrat die Geiſt
lichkeit der Stadt ſowie die Mönchsorden die iſt n Brüder
erſter die Zünfte der Gewerbe und das Volk Das Bild der

iligen Jungfraun wurde abwechſelnd von ſechs Chorherren von
gcht Kaplänen von acht Mitgliedern der Brüderſchaft Zum Lobe
anſerer lieben Frau getragen Seit dem Jahre 1399 wo wie

Rork berichtet dieſe Feierlichkeit zum erſten Male ſtattfand hat
manche Aenderung im Laufe der Zeiten erfahren Auch die
rren is grünen gelben und roten Gewändern beteiligten ſichlange Fahr an dieſer Feier Die Kleider gab ihnen die Stadt

und ebenſo erhielten ſie auf Koſten der Gemeinde vor der Pro
aſien ein tüchtiges Frühſtück Dieſer Brauch wurde erſt unter

r Regierung von Maria Therefia abgeſchafft

Bunte Feitung
Die nene Generation die von Dr Helene Stöcker fetzt

an 15 Jahrgang herausgegeben wird hat ihre Ziele weiter
geſteckt indem ſie Anſchluß an die Tagesfragen nimmt Der
neue Menſch ſteht im Mittelpunkt dieſer Ziele überhaupt die
neue Generation mit ihren ſexualethiſchen freiheitlichen po
Utiſchen und rein menſchlichen Problemen Sie tritt ein für
eine Fortentwicklung des großen Lebens und Fortpflanzungs
zedankens und eine idealiſtiſch pazifiſtiſche Menſchlichkeit Aus
dem Inhalt der erſten Hefte nennen wir Zu den Waffen

des Geiſtes von Dr Helene Stöcker Die Frau und
die Politik von Leopold von Wieſe Der Krieg und die
Rachkommen von Dr Paul Kammerer Belagerungszu
ſtand und Sexualethik von Dr J Weinberg Die Frau
als Weltbürger von Dr P Krieſche Gemeinſchafts
wohnungen für Mütter von Schweſter Lotte Möller
e en und Heiratsalter von H FehlingerErlebnistrieb bei Wedekind von Dr Levin Pfychologie
der franzöſiſchen Proſtitution von Dr Rohleder Probe
nummern verſendet der Verlag Oeſterheld und Co Verlag
Berlin W 15

Eine eingetroffene Prophezeiung Vor hundert Jahren
kam wie das Journal des Debats ſchreibt ein Vertreter
der damals gerade aufkeimenden Literatur der Vereinigten
Stagaten George Ticknor nach Europa und ſetzte ſich mit
ſeinen Berufsgenoſſen diesſeits des großen Teiches in Ver
bindung Auf ſeiner Reiſe hatte Ticknor eine Begegnung
von der man nach ſeinem Tode durch eine in Boſton er
folgte Veröffentlichung erfuhr und die heute des Intereſſes
nicht entbehrt Bei einem von Frau Stael gegebenen Diner
traf er Chateaubriands und hörte dieſen im Laufe eines Ge
ſprächs ausrufen Jch habe keinen Glauben an die euro
pöiſche Geſellſchaft Jn 50 Jahren wird es keinen legitimen
Souverän mehr in Europa geben von Rußland bis Sizilien
erblicke ich nur mehr militäriſche Monarchien Und in 100

ren Jn 100 Jahren erſcheint der Himmel zurdunkel
r menſchliche Blicke die Wolken ſind zu dicht als daß eine

hezeiung ſie durchdringen könnte So groß wird unſer
lend ſein daß wir nicht nur dem Untergange Europas

ſondern vielleicht jenem der ganzen Welt beiwohnen müſſen
Es ſchien fügt Ticknor hinzu daß für alle ebenſo wie für
mich die Zukunft furchtbar unſicher geworden war Und
dennoch wer konnte im Jahre 1817 ahnen wie prophetiſch
die Worte Chateaubriands geweſen waren

Ein japaniſches Heiratsinſerat Nicht nur modiſche Kleider

n dem zu VYokohama erſcheinenden Kanarawa Schimbun er
die Heiratsannonce hat der Europäer nach Japan importiert

ien folgende Anzeige einer gert die auf den romantiſch
igenden Ramen Hoſulioſchi hört Jch bin eine ſehr hübſche

s a

Frau mit dichten Haaren die wie Wolken wogen mein Geſicht
hat den Deglax der Blumen mein Körper iſt ſchmieg und
biegſam wie die Weide und meine Augenbrauen haben die
Kruümmung des zunehmenden Halbmondes Mein Vermögen
reicht hin um Hand in Hand mit dem Geliebten durchs Leben zu
ſchlendern indem ich tagsüber die Blumen betrachte und nachts
den Mond Wenn es einen netten feinen Herrn gibt der ge
bildet klug hübſch geſchickt und von gutem Geſchmack iſt will ich
mich mit i für dieſes Leben verbinden und mit ihm das Ver
gnügen teilen ſpäter in einem Grabmal aus roſemroten Marmor
zu ruhen

Der Kaiſerkanal in China iſt einer der größten Kanäle
der Welt Er verbindet 41 Städte miteinander ſeine ge
ringſte Breite beträgt 15 Meter Er hat 75 Schleuſen und
mehrere tauſend Brücken überſpannen ihn

Die Wiſſenſchaft unter dem Volſchewismus Jn der ver
gangenen Woche hat der Volkskommiſſar des Jnnern in Peters
burg die geſamten wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente des Phyſt
kaliſchen Jnſtituts die völlig zerſchlagen waren als Altmaterialan den Höchſtbietenden n gen Die Jnſtrumente die
einen ſehr hohea Wert darſtellen ſind zum Teil unerſezzlich

Schwediſcher Humor Nicht recht zu machen Nein
es iſt nicht möglich eine Frau zu verſtehen, ſagte Herr X eines
Tages zu einem Freunde und es hat gar keinen Zwech es erſt
u verſuchen Aber was iſt dir denn coſchehen daß du dich

bitter über die Frauen ausſprichſt fragte der Freund Na
öre zu Geſtern traf ich zufällig Fräulein M auf einer dunkeln
reppe und natürlich benutzte ich die Gelegenheit ſie zu küſſen
Und das nahm fie vielleicht übel auf Ja wenigſtens ſchien
e ſehr ärgerlich darüber und ich glaubte es wieder gut zu

machen indem ich ihr ſagte es ſei ein Jrrtum Nun war wohl
alles wieder gut J bewahre da wurde ſie erſt richtig wütend

Photograph und Axel, ſagte einejunge Frau zu en Herrn und Gebieter du haſt davon ge
prochen daß es bei den Herrſchaften J eine Photographie ge
ie dich ſo ſehr an mich erinnere Habe ich das geſagt

Herr H erſtaunt Ja erinnerſt du dich nicht Jch war
eute da und obgleich ich mich überall genau umgeſehen habe

konnte ich doch keine einzige Photographie entdecken die die ge
ringſte Aehnlichkeit mit mir hatte Haſt du ſie vielleicht in ihrem
Album geſehen Photographie Nein meine Liebe ich ſagte
ein Phonograyh Die Unglückszahl Jnu einer Ge
ſellſchaft drehte fich das Geſpräch um den der ſich
an die Zahl 13 knüpft gegen deren ſchädlichen influß gehalten
es noch heute beinahe ein Glück wäre das Salzfaß umzuwerfen
die Meſſer kreuzweiſe zu legen und vieles andere derſelben Art
Einer der Anweſenden ſchüttelte lachend den Kopf und bewies
auch mit Worten daß er ein ungläubiger Thomas war Lachen
Sie nicht über dieſen Glauben der wirklich Tatſachen für ſich hat
äußerte ein alter Herr ſehr ernſt zu ihm Mein 77 Jahre alter
Bruder beging die Unvorſichtigkeit an einem Eſſen teilzunehmen
bei dem dreizehn Perſonen zu Tiſche waren And iſt er am

Abend geſtorben Nein aber genau dreizehn Jahre
päter

m

Literatur
Rudolf Hans Vartſch der weltbekannte Verfaſſer der

Romane Zwölf aus der Steiermark Eliſabeth Kött Der
junge Dichter und anderer berühmter Romane hat ſoeben ein
neues Werk Heidentum vollendet Dieſer höchſt eigen

und ſpannende Roman erſcheint Ende des Sommers im
Verlag L Staackmann Leipzig Der Roman Schwammerl
liegt jetzt im 140 Tauſend vor

Wie ſpart man bel Hausbau die Hälfte der Maurerkoſten
Der Stampfbau Deutſchlands volkstümlichſte Bauweiſe für Wohn
haus und Zweckbauten Mit über 100 Abbildungen heraus
egeben von M Paur Kgl Baugewerkſchafts Oberlehrer und
ulturingenieur Preis 4,50 Mk gebunden 6,75 Mk Porto

40 Pf Heimkulturverlagsgeſellſchaft m b Wiesbaden
8 wenn nur das Bauen nicht ſo teuer wär dann hätte ich

o e man es immer wieder Tauſende Familien hätten
ſich ihr eigenes Häuschen geleiſtet den nötigen Stall oder Schuppen

aut wenn ber muß denn alles ſo viel koſten wo es
eine gute alte Bauweiſe in verbeſſerter z gibt ähnlich dem
Betonbau die man ſogar ohne geſchulte Arbeiter für halbes Geld
ausführen kann bei der man den Baugrund als Baumaterial ver
wendet uſw Da ſollte das vorliegende Buch jedem in die Hand
gegeben werden der gern bauen W und ſich doch nicht recht
traut Er kann s das Buch wird es ihn lehren ſeine Anleitungmit vielen Abbikdun n Hausbeiſpiele u beweiſt es

Emmy Gruhner Familie Roman Fiſchers Romanbiblio
thek Der Sohn einer vermögensloſen öſterreichiſchen Offiziers
fantilie wird von Kindheit an zum künftigen Familienerhalter
gedrillt Dieſe moderne Schickſalstragödie im Klee nen werd von
Emmy Gruhner in einem herzhaft ſchlichten ſchnörkelleſen Tone
erzählt Jhr Buch hat eine ſympathiſch unanfdringliche innere
Melancholie der die humorvollen Epiſoden aus dem Treiben der
Knaben gute Kontraſtwirkungen geben

Zu beziehen durch die

Goethe Vuchhandlung gern e
n

n

Unterhaltungsbeilage
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Der rote Kerſien
Roman von Richard Skowronnek

Nachoruck verboten
RabeChriſtoph deckte die Hand über die Augen und tat un

ſicheren Fußes die wenigen Schritte zum Schreidtiſche Zugleich
aber bäumte ſich in ſeinem Jnnern etwas auf gegen dieſen Zwang
mit einem ganzen Leben die Verfehlung einer einzigen Minute
zu zahlen Dieſen kraftſtrotzenden Körper ſollte er vernichten
mitten aus dem wärmenden Licht in die ewige Nacht ſpringen
nur weil ein beſchränkter Kreis von Menſchen dem er angehört
V ihn einer Verletzung der Standesſitte für ſchuldig befand

Fas tauſchte er denn ein gegen dieſes
rote Blut durch ſeine Adern trieb und ihm die Muskeln ſchwellte
Daß der Leutnant von Soundſo wenn einmal gelegentlich die
Rede auf ihn kam nicht mehr mit den Achſeln zuckte ſondern mit
einem flüchtigen Bedauern ſagte Ach der verfloſſene Kerſien
Armer Kerll Es blieb ihm ja nichts anderes übrig aber er

ezogen Eigentlich
urchtbares Pech ſo etwas und gewiſſermaßen ein Ziegelſtein

der einen vom Dach auf den Kopf fällt nicht wahr Or
donnanz noch ein Glas Bier und wie iſt das nun wer von dene nach Tiſch einen kleinen Skat mit Nur die

r beliebige Leuinant von Soundſo vertrat die Welt in der er
isher gelebt hatte in deren Formen und Anſchauungen er auf

erzogen und großgeworden oar und für dieſe Welt ſtarb er den
entehrendſten Tod wenn ek leben blieb Alſo was war da jetzt
noch zu zaudern und zu überlegen Außer dieſer Welt gab es
keine andere für ihn und all die Phraſen die er eben gedachthatte waren nichts weiter als Einflüſterungen der blaſſen r
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at doch anſtändigerweiſe die

Herren

furcht Alſo vorwärts
RabeChriſtoph biß die Zähne aufeinander und rückte mit

einer kurzen Bewegung den Seſſel vor dem Schreibtiſche zurecht
Nur ein gagr Zeilen noch an den Regimentskommandeur die

aß er wieder ein leidlich anſtändiger Menſch gewordenMeldung

ſei
Hochzuverehrender Herr Oberſt und Regiments

kommandeurl Hochgeehrter Herr Oberſt
Ew Hochwohlgeboren geſtatte ich mir die ganz gehorſame Mel

dung zu machen daß ein Abſchiedsgeſuch von meiner Seite un
nötig geworden iſt Jch habe mein Ausſcheiden aus dem Regi
mente auf einem kürzeren aber korrekteren Wege vollzogen Ich
danke Ew Hochwohlgeboren für das mir ſtets bewieſene Wohl
wollen w Hochwohlgeboren gehorſamer

v Kerſien gen
Mit feſter Hand h er Namen und Charge unter das bis

esworte vorſchriftsmäßige Schreiben Nun
noch die Bitte an den Bruder aus dem Erlöſe von Dembina einige
de Schulden zu zahlen für die ſich die Belege im

chreibtiſche fänden den überſchießenden
des heimatlichen Kirchſpiels zu verteilen un
waren beendet Nur noch die Schlüſſel in ein be
etan und den Burſchen mit der Meldung zum
chickt Papiere die kein fremdes Auge zu ſehen brauchte hatte

er nicht Und wenn der Burſche nach einer halben Stunde wieder
Dann lag er in Koller und

auf die kurzen Dan

kam war hier alles längſt vorüber
Schärpe lang ausgeſtreckt auf dem Teppich der Oberſt der auf den
Brief hin ſelbſtverſtändlich ſofort herbeigeeilt war beugte ſich

Augen und ſagte Armer Junge
ſchlaf wohl hätteſt weiß Gott ein beſſeres Los verdient

Die Augen wurden ihm feucht und unwillkürlich ſprach er
die eben gedachten Worte laut vor ſich hin Armer Junge Ja
das war er trotz der blanken Uniform die er trug und trotz dem
glänzenden Namen Und wie mancher der ihm auf der Straße
mit neiderfüllten Augen nachgeſehen hätte ihn vielleicht bedauert
wenn er ihm durch den bunten Rock ins Jnnere hätte ſehen
können Hinter der prunkenden Außenſeite ein haltloſer und zer

r Menſch verpfuſcht von
iebt ſeit er überhaupt denken
ihm eigentlich am nächſten ſtehen ſollten auf der Welt dreſſiert
gequält und gemartert bis ſie ihn
ſie ihn haben wollten bis er endlich der ſchlaffe
eworden war charakterlos und unſelbſtändig eine Null die erſt

rls die was waren ſich davor
dem bewundernden Urteil
it und einen ganz außer

haben ſollte du mein lieber Gott das
llein mit ſich war und mit

über ihn ſchloß ihm die ſtarren

ert bekam wenn ein paar Ke
ſtellten Die paar Male wo er nach
ſeiner Kameraden raſche Entſchloſſenhe
ordentlichen Mut gezeigt
war ja zum Lachen Jetzt wo man a 2allem Menſchlichen abgeſchloſſen hatte konnte man ſich s ganz ge
laſſen eingeſtehen Feigheit war es auch geweſen nur eine ganz

Als er damals im Manöver inbelondere Art von Feigheit
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Hermsdorf in das brennende Bauernhaus ſprang das Kind her
auszuholen um das die jammernde Mutter die Hände rang da
hatte er s doch nur getan weil er der giwige Offizier unter all
den untätigen Gaffern geweſen war und damit hinterher die
Kameraden 7877 ſollten Sieh mal an der ſanfte RabeChriſtophl Und ganz von ſelbſt iſt er hineingeſprungen ohne daß
ihm s einer vorgemacht hättel Und ganz deutlich entſann er
ſich wie wenig tapfer ihm auf dem ge durch Qualm und
Flammen zu Mut geweſen war faſt wäre er wieder umgekehrt
wenn er nicht den Spott der Kameraden gefürchtet hätte Zum
Gluck a er gleich hinter der erſten Tür auf das bewußtloſe
Kind ſchleppte ſich mit verſengten Haaren hinaus und legte es
in die Arme der Mutter Die tat ſich wie närriſch küßte ihm
die mit Brandwunden bedeckten Hände die herumſtehenden Men
ſchen ſchrien Hurra er aber riß los und lief faſt zu ſeinem
Quartier zurück denn er ſchämte ſich ob dieſer unverdienten Hul
digungen Und als bei der Ueberreichung der Rettungsmedaille
der Oberſt in überſchwenglichen Worten vor dem im Viereck an
getretenen Regimente ſeinen Heldenmut feierte war ihm geweſen
als müßte er die Hand aufheben und rufen Halt ein daslauter Lügen Wenn du wüßteſt was ich bei dieſer Heldentat
eigentlich gedacht habel Oder damals als er beim Baden
den untergegangenen Küraſſier von der Fünften Schneidereit
hieß er nach wiederholtem Tauchen endlich wieder ins Boot
gebracht hatte und der Kommandeur zu ihm lachend ſagte z
Rabe Chriſtoph was ſoll i nun mit Jhnen anfangen Eine
Klaſſe Rettungsmedaille gibt es doch nur da hätte er
eigentlich der Wahrheit gemäß antworten müſſen rr Ober
ich habe dies Lob ebenſowenig verdient als das er Mal
bin dem Manne nur nachgeſprungen damit niemand auch nur
auf den Schimmer einer Vermutung kommen ollte wie ſez ich
eigentlich in meinem Jnnern bin Aber er hatte natürlich ge
ſchwiegen und ſich die Lobſprüche ruhig gefallen laſſen Und
Unwillkürlich mußte er denken Ob es anderen Leuten vielleicht
auch ſo ging Ob die auch mit zwei Gefſichtern herumliefen
Mit einem das man äußerlich e und mit einem das man nur
allein kannte und ängſtlich vor jedem Fremden verſteckte
Aber was frommte das Grübeln Geſtern hatte er ſich endlich vor
aller Welt in ſeiner wahren Geſtalt gezeigt und das mußte er
jetzt büßen Und im letzten Grunde fuhr er als derſelbe u
pieler dahin als der er bisher gelebt hatte denn wie er wirklichgeſinnt war wäre er doch viel viel lieber leben geblieben Jrgend
wo im Verborgenen als Arbeiter oder Knecht nur leben und
atmen un er ſich jetzt tötete tat er s doch nur damitniemand unter ſeinen Kameraden auf die Vermutung käme er
ſei zu feige gewefen aus ſeiner Verfehlung den einzig not
wendigen Schluß zu ziehen Für andere kötete er ſich aber
nicht weil ihm ſelbſt dieſer letzte Ausgang als der allein not
wendige erſchienen wäre Aber eigentlich wer jagte ihn
denn und weshalb ließ er ſich nicht noch ein paar Stunden Zeit
Zeit mit den beiden die es anging eine kleine Ab
rechnung zu halten Zum Teufel jetzt mit dem verfluchten Zart
gefühl und ſie ſollten endlich einmal mit der Naſe darauf ge
ſtoßen werden wer eigentlich die Schuld trugl Gingenmöglich herum wie die Phariſäer und ſagten a der Rabe
Chriſtophl Na ja Und ein Wunder nur daß dieſer verworfene
und mit allen ſchlechten Jnſtinkten behaftete Menſch ſich überhaupt
ſo lange ff halten können

Er griff nach einem der eleganten Briefbogen die in einem geſchnitzten Kaſten auf dem See ſtanden Briefbogen aus
Aifendeinpapier mit dem erhaben gepreßten Wappen in der linken
Ecke dem Raben im roten Felde Er tauchte die Feder ein und
a gewohnltege ne zum Anfang die tte Liebe

utterl ſtieß er in zorniger Aufwallung die Feder ins
Papier und lachte laut auf Lüge und Lüge und Lüge überall
wohin er blicktel Liebe Mutter das war unge ähr ebenſo wahr
als wenn er ſich ſelbſt einredete all Verzögerungen dieſes
fortwährende re un der letzten Tat wäre etwas anderes
als Feigheit und blaſſe Furcht vor dem Tode Da verſchwor
er ſich laut und mit einem e Fluche ſprang auf und riß
den an der Wand hängenden lingelna daß er ihn faſt in der
Hand behielt Wenn erſt der an den Regimentskomman
deur aus dem Hauſe war dann gab es endlich kein Zaudern mehr
Kein Zurück mehr und tein Ueberlegen Und die Auseinander
ſetzung mit der Mutter dafür blieb ihm immer noch Zeit genu
Bis der Burſche von ſeinem Gange zurückkehrte verging reichli
eine halbe Stunde Er konnte ihm ja auch zällig ei deren Auftrag dazu mit nne ſrdühe c tee a in der ör
war ja S Jei u We Wehng m enn der an die

unvolle er brauchte ih nichts weiterzu ſchreiben Du du diſt allein an allem W e
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Der Burſche der nebenan im Schlafzimmer yantierte trat
auf die Schwelle Ein blaſſer ſtiller Menſch der erſt ſeit ein paar
Wochen in ſeinen Dienſten ſtand zur Aushilfe nur denn der
eigentliche Burſche lag im Lazarett Als er ſchweigend die Hacken

nahm mußte Rabe Chriſtoph ſich erſt auf den Namen
nnen
Alſo ja richtig alſo Siebenlehner Sie nehmen dieſen

Brief hier und gehen damit Tragheimer Kirchenſtraße in die
Wohnung des Herrn Oberſt von Lüttnitz melden und ſagen Eine
chöne Empfehlung vom Herrn Oberleutnant von Kerſien und ich
oll dem Herrn Oberſt dieſen Brief da abgeben Bleiben ſtehen
is der Herr Oberſt den Brief geleſen haben und warten auf

Antwort Sollte der Herr Oberſt ſchon in die Kaſerne gegangen
i ſo gehen Sie ihm nach und fragen ſich bis zu ihm durch

it dem Rückweg brauchen Sie ſich nicht zu beeilen ſondern
können z mein Wohl in der Kantine ein Glas Vier trinken
Da haben Sie einen Taler und wenn Sie ein paar
Seelen finden dann laden Sie ſie ein und Kerls ſchreit Hurra
der Herr Oberleutnant von Kerſien ſoll leben Es iſt nämlich
eine beſonders freudige Veranlaſſung voryger und ich bin ſehr

t aufgelegt heute morgen lieber ja wie heißen Sie dochben gleich alſo richtig Siebenlehner Da Er griff in die
aſche und holte ein blankes Talerſtück heraus

Der Burſche richtete ſich auf und preßte die geſchloſſenen Hände
feſter an die Hoſennaht

Der Herr Oberleutnant werden verzeihen aber ich kann dieſen
Befehl nicht ausführen

e en ob verwundert den Kopf Der Kerl hatte
aller z rullenhafte Eigentümlichkeiten und ein paarmal hatte
er über ihn ſchon herzhaft gelacht Ein Niederunger aus derElbinger Gegend mit einer Ausſprache daß einem die Ohren
chmerzten und ſo W eden Morgen vorm Dienſt in
einer Kammer laut betete r ſonſt ein williger und anſtelliger

nſch e weshalb nicht Herr Siebenlehner Und ſoll ich Sie

vielleicht noch zu Heter Letzt einſperren laſſen Wegen or
ſamsverweigerung

Der blaſſe Menſch ſah ſeinem Herrn feſt in die Augen
Wie der Herr Oberleutnant befehlen und ich werde die

Strafe auf mich nehmen Aber wenn ich dieſen Brief beſorgenwürde dann möchte mich an der größten Sünde teilhaſig
machen die es vor unſerem lieben Herrgott gibt

RabeChriſtop z ſich einen Augenblick lang ratlos um in
dem Geſichte des ſeltſamen Menſchen der ihm den Gehorſam ver
weigerte ſtand eine ſo feſte Entſchloſſenheit geſchrieben

Siebenlehner ſo begreifen Sie doch die Meldung da n in
einer Viertelſtunde in den Händen des Herrn Oberſten ſein Und
wer ſind Sie denn daß Sie ſich ungefragt in Angelegenheiten
miſchen die Sie nichts angehen

Wer ich bin fragen der Herr Oberleutnant Ein Chriſt
oder weil mich der Herr Oberleutnant dann vielleicht beſſer ver
ehen werden ein Mennonit Und weil ich weiß was der Herr
berleutnant vorhaben deshalb darf ich den Br da nicht beJn meinem Glaubensbekenntnis habe ich beſchworen
u ſollſt nicht töten Jch kann mich dieſer Sünde wider Gottes

Gebot nicht teilhaſtig machen aber das würde ich tun wenn ich
dem Herrn Oberleutnant in ſeinen Abſichten beiſtehen wollte

Sie ſind verrückt Siebenlehner Rabe Chriſtoph ſtreckte den
Arm aus um den Unbotmäßigen beiſeite zu ſchieben Es blieb

S r ankes e bris 73 Ja d derrahe einen en zu n war r e Men rErde und umklammerte ihm die Knie w
Schlagen Sie mich Herr Oberleutnant treten Sie mich

meinetwegen mit Füßen aber ich kann gegen Gottes Gebot nicht
handeln Und ich ſchrei das ganze Haus zuſammen irgenwer
wird ſchon kommen ſchick ich dann zum Herrn Oberſt ich
aber bleib hier vor Jhnen liegen Herr bis Sie auf mich hören i
Und Sie Herr dürfen mit dem Heil Jhrer unſterblichen Seele
nicht ſo gottlos Sie das von Gott geſchentte Leben
ſich r vernichten ozu hat Gott der Herr es Jhnen denn
gegeben Doch nur dazu um in ihm auf das ewige Leben
vorzubereiten Alſo frage ich Sie et Haben Sie hier unten
in der Zeitlichkeit ſo gelebt daß Sie getroſt vor das Angeſichtdes ewigen Richters treten können Haben Sie hier unten gt

vielleicht eine uld von der es beſſer wäre Sie täten darum
erſt Buße ehe Sie vor den Richter treten Oder zweifeln Sie
dielleicht an ihm Herr dann ſage ich Jhnen er lebt Ich ſpüreihn hier in meinen ſch Händen er ſteht mir bei und ich

ede nicht ablaſſen mit reien bis auch Sie ſeine Stimme

ri te unwillig losgemacht aber er ſah einu Se r t regten Der Menſch rutſchte
m auf den Knien nach erhob ſeine Hände und fing jetzt wirk

laut an zu ſchreien rr hilf mir Herr hilf mir Da
beugte er ſich hi und faßte den Burſchen bei der Schulter So
ſeien Sie doch vernünftig Siebenlehner ich S z ſchon längſt
ein daß Sie recht haben Wiſſen Sie man überlegt manch
mal etwas nicht rei nug ſondern handelt nach augenblicklichen Eingebungen i Sie s auf der Brief da
wird nicht abgeſchickt Das ſollte natürlich nur eine Ausflucht
ſein den unbequemen Menſchen auf gute Manier loszuwerden
während er aber die nen orte ſprach regte ſich auf
dem Grunde ſeiner Seele ein ſeltſames Gefühl Ganz leiſe taſtend

ben ſich allerhand wunh und Hoffnungen aus der tiefſten
iefe e Herzens Vielleicht gab es noch einen an

deren Ausweg als den den er beſchloſſen hatte

u m c r

bis jetzt als der allein gangoare und notwendige erſchtenen war
Wiederum nichts als Feigheit offenbar aber wer mochte wiſſen

all die handfeſten und maulvollen Herren die hinterher über
ihn aburteilten in ſeiner Lage nicht r gehandelt hätten
Zurückgekommen war ja noch keiner von denen die ſich ſelbſt ge
richtet hatten Wenn ſie aber hätten ſprechen können wer weiß
ob ſie nicht Aehnliches berichtet hätten Von einem letzten ver
weifelten Hoffen auf irgend einen unvorhergeſehenen Zwiſchenan der ihnen das Weiterleben ermöglichte

Hraußen auf dem Vorplatz wurde die Glocke gezogen Mit
einem heftigen Rucke daß ſie eine ganze Weile lang nachſchwan
und als könnte der Draußenſtehende gar nicht raſch genug Einla
finden Der Burſche war aufgeſtanden

Herr Oberleutnant ich weiß Sie haben mich nur täuſchen
wollen Alſo gehe ich jetzt hier nicht aus dem Zimmer wenn Sie
mir nicht verſprechen daß Sie in der Zeit wo ich aufmachen
muß Er brach ab und warf nur einen Blick auf die auf dem
Tiſche liegende Wa

Ha zauderte Rabe Chriſtoph erſt einen Augenblick es war
wirklich erbärmlich ſich von ſeinem Bedienten die Entſchlüſſe
vorſchreiben èét laſſen dann aber atmete er tief auf Nein
nein gehen Sie nur Siebenlehner und ſeien Sie ganz r
Wer weiß was ſich da draußen anmeldet vielleicht iſt
das die Rettung wollte er ſagen aber er ſchämte ſich das

Fortſetzung folgt

Der letzte Tag
Von Max A Tönjes

Jm ſtrahlenden Glanze ging die Sonne auf Sie eilte
durch die Gaſſen ſpiegelte ſich in dem Waſſer das unter
dem Brückenbogen lautlos ſeines Weges zog trat hinaus auf
die breite Straße die in Oſt und Weſt von Triumphbogen
Zeugen einſtiger Macht abgeſchloſſen war und blieb dann
ſcheinbar auf dem Platze vor dem großen Tempel des Gottes
Mamwmon ſtehen

Die Sonne ſah zu der Kuppel hinauf die in weiter
Wölbung den Tempel abſchloß und ſie brannte im goldenen
Feuer ſie glitt mit den Händen über die ſchlanken Säulen
die den Eingang ſchirmten und ſie leuchteten in dem blen
denden Weiß carariſchen Marmors Die wuchtigen Blumen
gehänge die den Platz und die umſäumenden Häuſer zierten
erblühten zu neuer Pracht und das blanke Silber des Brun
nens zerſprang in tauſend Diamanten

Um den Platz herum lagen Greiſe Frauen und Kinder
die jauchzend den erſten Strahl des Lichts begrüßten der
ihnen in greifbarer Nähe den Krater zeigte der hinter
dem Tempel zu ſchauerlicher Höhe emporwuchs Ueber dem
Berge ſtand himmelhoch aufgerichtet eine Rauchwolke aus
der der Morgenwind leuchtend rote Fahnen herauszog

Es war der Ehrentag des Gottes Mammon des Wohl
täters der des Retters der Stadt dem man hier am Fuße
ſeines heiligen Berges den hehren Tempel errichtet hatte
Die Steine hatte das Volk ſelbſt von den Bergen herbei
geholt in die Kuppel waren alle Armſpangen Halsketten
Fingerringe und Goldmünzen die Männer und Frauen der
Stadt in ihrem Schatz gehabt hatten eingeſchmolzen

Die Stadt war darüber arm geworden und hatte ge
hungert und gedarbt drei lange Jahre denn die Nachbar
ſchaft hatte die Bürger mit Krieg überzogen hatte die Saaten
zertreten und kaperte noch immer die heimiſchen Schiffe
die ſich aus dem Hafen wagten Dann waren die Heuſchrecken
über die Felder gezogen ſo daß die Sonne ſich verfinſterte
und hinter beiden Plagen her waren Hunger und Tod ge
ſchritten

Da hatte Mammon ſeine Hände erhoben hatte den Berg
geſchüttelt und aus dem Krater war feurige Aſche gepflogen
Als ſie erkaltet war hatte der Abhang des Berges in der
Helle des Tages in goldenen und ſilbernen Lichtern geflim
mert Da waren ſie vor die Tore geeilt die Jungen und
die Alten die Rüſtigen und die Lahmen die Armen und die
Reichen und hatten den goldenen und ſilbernen Staub in
ihre Taſchen und Schürzen geſammelt Als das Flimmern
und Glimmern in die Stadt kam da fanden ſich ſchnell einige
Laib Brot die irgend wo verborgen gehalten waren da taten
die Hühner die in den ſtillen Höfen geſcharrt hatten ihren
letzten Schrei da trieb ein Bauer ſeinen Ochſen in die
Stadt da ſpendeten die Schläuche wieder Wein Das war
ein Freudentag für die Stadt geweſen

Jmmer wieder wenn die Sorge mit hohlen Augen zum
Krater hinaufgeblickt hatte war Mammons Segen über die
Stadt gekommen und hatte die bitterſte Not gelindert Man
zählte die Tage vom letzten Aſchenflug und hoffte auf den
neuen Jn den Hütten und in den Paläſten häufte ſich in
ſtillen Ecken der Flimmer Mammons für die Zeiten da die
Schiffe wieder ungeſtört über das Meer ziehen könnten da
die Aecker wieder tauſendfältige Frucht tragen würden

Heute aber wollte man den Tempel weihen das weithin

Wort auszuſprechen

Und der ihm über das Meer leuchtende Mal der Dankbarkeit für Mammon

v ſat wi ru Delu e en ba He zu
ma

Eiter vu

den Schirmherrn den Schützer und Rekter der Stadt in
Zeiten ſchwerſter Not und furchtbaren Elends

Schon ordneten ſich zu feſtlichem Zuge Männer Frauen
und Kinder vor dem Triumphbogen im Oſten um der Sonne
folgend dem Gotte Mammon zu huldigen und ihm ſein
Haus zu bereiten Die aber die um den Platz herum ſeit
Stunden lagerten ſie wollten das Schauſpiel ſehen wollten
mitjubeln und hofften in der Stille ihres Herzens daß Mam
mon an dieſem ſeinem Tage ſeine Stadt aufs neue ſegnen
würde

Da klirrten von fernher die Becken jauchzten die Zim
dbeln raſſelten die Trommeln und brummten die Pauken
Jm Sonnenglanz leuchteten die Helme und blitzten die Schwer
ter der Krieger Jn ihrem ſchweren Schritt miſchte ſich
der Geſang der Frauen und Kinder Jm Lichte des jungen
Morgens ſah man die ſcharfen Züge der Männer erkannte
man die ſchlaffen Formen der Frauen und blickte in die tief
liegenden Augen der Jugend Es waren drei ſchwere Jahre
die hinter ihnen lagen drei Jahre der Not drei Jahre
des Hungers

Als der Zug aber auf den weiten Platz vor dem neuen
Tempel kam da ſtand dort ein Mann dem das Alter und
der Kummer die Haare gebleicht hatten Der hob voll Ent
ſetzen die Hände und rief Seht ihr nicht den bleichen Fähr
mann des Acheron Er ſchreitet vor den Männern wandelt
vor den Frauen und tanzt vor den Kindern Wehe über
dieſer Stadt Dann war er zuſammengeſunken und ein
Rinnſal ſchwarzroten Blutes tropfte über ſeine Lippen

Das goldene Tor des Tempels hatte ſich geöffnet und
heraus trat mit der Schar ſeiner Gehilfen der Oberprieſter
Er war ein ſtattlicher Mann deſſen hohe Stirn abgeſchloſſen
wurde von kunſtvoll gekräuſelten Haaren während ein langer
Bart gleich glänzenden Ebenholz über die weiße mit reichen
Goldſtickereien verſehene Toga fiel Um ihn herum ſtanden
ſechs erzene Opferbecken aus denen zarte Wolken wohl
duftenden Rauches emporſtiegen die mit den Strahlen der
Morgenſonne ſpielten

Als der Zug am Fuße der großen Treppe angekommen
war die zu dem Tempel hinaufführte da ſchwiegen die
Becken die Zimbeln die Pauken und es ſtand eine laut
loſe Stille über dem ganzen Platz

Da hob der Oberprieſter ſeine Stimme und ſprach
Herr Gott dich loben wir

Herr Gott wir danken dir
Du warſt unſer Retter in der Nacht der Not
Du warſt unſer Licht in der Nacht der Finſternis
Du ſtandeſt bei uns als Mars vor unſerm Flehen
Den Blick wendete
Du ſtützteſt uns als Ceres uns fluchte
Du ließeſt Gold und Silber auf uns fallen
Und rechteſt uns den Becher
Da wir verſchmachteten
Herr Herr wir danken dir
Vor dir neigen wir uns Herr Herr

Da beugten die Krieger die Knie und ſtießen die kurzen
Schwerter auf den Boden die Frauen neigten das Haupt
bis zur Erde und aus tauſend Kinderkehlen ertönte jubeln
der Dank

Dann erhoben die Becken die Zimbeln die Trommeln
und die Pauken wieder ihre Stimmen und führten den
Zug hinaus in die Berge und alles Volk ſchloß ſich ihm
an zu Spiel Tanz und Liebe

Als ſie an die Mauern der Stadt kamen da rollte
der Berg und aus ſeiner Oeffnung ſtiegen neue ſchwarze
Wolken ſodaß ſich die Sonne verfinſterte Das Volk aber
e den Gott Mammon der ſeiner Stadt Heil widerfahren

e

Schon rauſchte der Aſchenregen hernieder und er fiel
immer dichter Es erhob ſich ein Wehklagen denn die
Aſche war feurigglühend verbrannte die Haut und entzündete
die Kleider ſodaß die Menſchen gleich brennenden Fackeln
umherirrten

Und es entkam keiner
Nur die drei Aelteſten der Stadt ein Mann und zwei

Frauen die die Füße nicht mehr bis vor die Stadt trugen
waren zurückgeblieben Sie fuhren andern Tages über den
Acheron

Das war der letzte Tag

Für den Haushalt
Nachdruck verboten

Unſere Sommerwäſche Was iſt darunter zu verſtehen
werden viele Hausfrauen denken Nun eigentlich ſagt es
ſchon das Wort ſelbſt Jm Sommer tragen wir an Kleidern
Bluſen Taſchentüchern unſere Kinder an Schürzchen Kleid

chen und Anzügen die mannigfachen Spuren von der Berüh
rung mit der Ratur dort draußen mit nach Hauſe Gras
und Blumenflecke in ihren verſchiedenen Schattierungen ſind
an ihnen keine Seltenheit Dazu geſellen ſich Obſt und
Obſtweinflecke Kaffee Bier Tee und gelegentlich auch Blut
flecke die wir uns durch Verletzung infolge eigener oder an
derer Ueachtſamkeit im Gartenlokal bei Ausflügen Land
partien uſw zuziehen alles in allem alſo Ausnahmezuſtände
die vorwiegend der Sommer ſchafft Die Wäſche muß alſo
im Sommer ganz beſonders ſorgſam gereinigt werden wenn
dieſe Spuren reſtlos verſchwinden und die Wäſche wieder ihr
reines blendendweißes Ausſehen und friſch duftenden Ge
ruch erhalten ſoll

Zwar ſind nun ſeit kurzem auch wieder Kernſeifen mit
hohem Fettgehalt auf den Markt erſchienen Aber der Ge
brauch dieſer übrigens dem Verkauf bisher noch nicht frei
gegebenen Auslandsſeife iſt doch den meiſten unſerer Haus
frauen zu teuer und die vorhandenen Flecke müßten auch bei
ihrer Verwendung zuvor noch gründlich mit anderen Mitteln
entfernt werden ehe mit Hilfe der Seife die gewünſchte
Weiße wieder erzielt werden kann

Es iſt deshalb das nachfolgende vielfach erprobte Waſch
verfahren zur Behandlung der angeführten Sommerwäſche zu
empfehlen das Fleckenreinigen Waſchen und Bleichen auf ein
fachſte Weiſe gleichzeitig ausführt Nachdem die Wäſche kalt
oder handwarm eingeweicht wurde wobei auf einen Eimer
Waſſer eine Handvoll des wieder erhältlichen Henkels Bleich
ſoda beigefügt wurde fetzt man am Abend die Wäſche nur
leicht aus dieſem Einweichwaſſer gedrückt mit einer kalten
Sil Löſung unter Zuſatz von etwas Seife oder Seifenpulver
zum Kochen auf Man rechnet dabei ein Paket Sil auf

6 Eimer alſo 50 60 Liter kaltes Waſſer breitet die
aufgelockerte Wäſche möglichſt glatt hinein und erhitzt den
Keſſelinhalt recht langſam Nach halbſtündigem Kochen mit
öfterem Untertauchen und Wenden der Wätſche überdeckt man
dieſe mit einem großen Stück Wäſche damit möglichſt wenig
Dampf zwiſchen Deckel und Keſſel entweichen kann und läßt
ſie bis zum nächſten Morgen ziehen Bei großem Keſſel iſt
der Jnhalt am Morgen noch ſo warm daß er ohne noch
maliges Erhitzen herausgewaſchen werden kann Nun wird
die Wäſche erſt lauwarm dann kalt geſpült geblaut und im
Freien aufgehängt

Schutz gegen Bruch beim Geſchirreinigen Selbſt das ein
fachſte Speiſegeſchirr von Steingut iſt nur zu unerhört hohen
Preiſen zu haben Deshalb iſt äußerſte Vorſicht im Gebrauch
jeder Art von Geſchirr im Intereſſe der Haushaltskaſſe ge
boten Erfahrungsgemäß geht nun beim Reinigen desfelben
ſo manches Stück in die Brüche erhält Sprünge oder
verliert die Henkel oder in leichteren Fällen eine Beſchädigung
der Glaſur am Rande Jn manchen ländlichen Gegenden
wird deshalb zum Schutze des Geſchirrs eine Lage Stroh
in das Spülbecken gelegt das jeden harten Stoß mildert
Ein mehrfach zuſammengelegtes Küchentuch in das Abwaſch
und das Sturzbecken gebreitet welches das Geſchirr zum
Ablaufen aufnehmen ſoll verrichtet die gleichen guten Dienſte
wie Stroh Es hat dafür aber den großen Vorzug daß
es nach Gebrauch raſch durchgewaſchen ſchnell austrocknen
kann während in der Stadtwohnung weder Stroh zu be
ſchaffen noch nach Gebrauch einfach beſeitigt werden kann

D

Mariä himmelfahrts Feiern
Zum 15 Ruguſt

Zu den großen kirchlichen Feſten die vo in romaniſchen Ländern ne aree werden t auch das
der Himmelfahrt der Gottesmutter Bereits im 6 nachchriſtki
Jahrhundert wurde es von Kaiſer Maurittus und von
der griechiſchen Kirche am 15 Auguſt Abendland
wurden die Bräuche dieſes Tages erſt ein uderte ſpäter
übernommen

non e wurde der 16 v ſeetg wie auch heutefeſtlichſte begangen Jn ſtellte man
die Sterbeſzene dramatiſch dar Ueber n i
hohe Maſtbäume trugen einen Altan von nis
der auf ein Rädergeſtell montiert war und vor dem ſich an
600 Männer ſpannten Auf dem unteren Stockwerk di Altans
erblickte man die Gottesmutter auf dem S durch ein
Mädchen der Stadt dargeſtellt um von den 12 ln und

hlreichen Muſikern Jm oderen Stockwerk des Altans
ch Sonne Mond und Sterne mit Hilfe eines kunſtvollen

werks Silbernes Florgewebe uſchgold und himmelblaue
Vorhänge die den Himmel und die ken vorzuſtellen hatten
verbargen das Holzwerk Eine Anzahl als Engel leideter Kin
der mit goldpapiernenen Flügelchen um den e s einen Kranz
von Backwerk gebunden waren allenthalben mit Hilſe von Sei
len ſo an dem Gerüſt angedracht daß ſie in der Luft frei zu
ſchweben ine Meiſt fühlten ſich aber trotz des ſüßen Back
werks dieſe Kinder recht unglücklich und ſtörten die Feierlichkeit
der Zeremonie durch ausgiebiges Geherl Roch gefährlicher war
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